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Generalangriff aus die Arbeitslosigkeit
Die Fiihrertagung in Berchtesgaden — Die Rede Adolf Hitlers

WB. Berchtesgaden, 5. Aug. Die Reichspressestelle der
NSDAP , teilt mit:

Die Führertagung der NSDAP , nahm heute auf dem
Obersalzberg bei Berchtesgaden ihren Fortgang . Im Mittel¬
punkt stand heute die große Rede, die der Führer vor den
versammelten Reichsleitern und Gauleitern hielt. In seinen
großangelegten dreistündigen Ausführungen , die sich mit der
innerpolitischen, wirtschaftspolitischen und außenpolitischen
Lage befaßten, erinnerte der Führer einleitend daran , daß er
hier an einer für die NSDAP , historischen Stätte spreche.
Hier in diesem Hause seien einst die Pläne entworfen worden
zur ersten Erhebung der Partei im November 1923, die zwar
noch nicht zum Erfolg geführt habe, aber dennoch für die Ent¬
wicklung der Bewegung von großer Bedeutung gewesen sei.

Wenn man damals nicht wenige Tage vor dem Losschlagen
der anderen gehandelt hätte , wäre das Gesetz des Handelns ans
die andere Seite übergegangen, was voraussichtlich das Ende
des Reiches bedeutet hätte . Hier sei ferner der Zufluchtsort
gewesen für viele Flüchtlinge der Bewegung, insbesondere
auch für unseren unvergeßlichen Dietrich Eckart. Hier habe
er später die Pläne zur Reorganisation der Partei gefaßt.
Man sehe hier oben in den Bergen manches viel klarer als
unten unter den Menschen, und auch in der Zeit , die er hier
oben jetzt verbringe, würden wieder große Entschlüsse reifen.

Zur innervolitischen Lage führte Adolf Hitler aus : Die
letzten sechs Monate , die uns in den Besitz der gesamten
Staatsgewalt gebracht hatten , seien die Rechtfertigung für
seiü Handeln im letzten Jahre gewesen, zugleich aber auch die
Rechtfertigung für das Vertrauen , das die Führung in die
Partei setzte. Aus diesem ergeben sich auch die Konsequenzen,
für die Gestaltung der Zukunst. Der Führer ließ keinen
Zweifel darüber , daß die Partei die Macht auch mit allen
Mitteln zu verteidigen entschlossen sei.

Ordnung im eigenen Hanse sei das letzte hieran Entschei¬
dende auch für unsere Stellung in der Welt. Wesentlich sei,
daß die Herrschaft im Staate von einer den Zufälligkeiten des
Augenblickes entzogenen stabilen Institution garantiert werde.
Unabhängig von Personen müsse daher die Macht der Be¬
wegung für alle Zukunft gefestigt werden. Darum sei eine
Organisation notwendig, die so geartet sei, daß sich aus ihr
heraus die Führung immer wieder von selbst erneuere und
ergänze. Die Partei werde auch ihre Führunghierarchie auf¬bauen in einem

Senat der ältesten, bewährtesten«nd treuesten Partei¬
genossen.

Sie müsse in ganz großen Zeiträumen denken, denn sie sei
dazu berufen , das Leben des Volkes zu garantieren . Mit¬
gliedschaft bei der Partei dürfe nicht Genuß , sondern könne
nur Opfer bedeuten. Diese heroische Idee der Bewegung aber
müsse das ganze Volk beherrschen. Es müsse Wert darauf ge¬
legt werden, allmählich eine Tradition der Bewegung zu schaf¬
fen. Schon aus diesem Grunde werde die Leitung der Be¬
wegung für immer in München bleiben, ebenso wie die Par¬
teitage auch für die Zukunft , und zwar alle zwei Jahre , in
Nürnberg abgehalten werden sollen. Aus der inneren Ehr¬
furcht Var dieser Tradition und dem Geleisteten würden der
Bewegung für die Zukunft unerhörte Kräfte erwachsen.

In seinen Ausführungen Mer die wirtschaftlichen Pro¬
bleme ging der Führer insbesondere auf den

Generalangriff gegen die Arbeitslosigkeit
ein, dessen Durchführung die wichtigste Ausgabe der nächsten
Jahre sei. Dieser Generalangriff vollziehe sich in drei großen
Wellen. Die erste Welle in den bisherigen sechs Monaten
habe zwei Millionen Arbeitslose von der Straße geschafft, die

zweite Welle, die ab September beginne und für die die mate¬
riellen und finanziellen Unterlagen sichergestellt seien, habe
das Ziel, die im Sommer erreichten Erfolge zahlenmäßig im
Winter mindestens zu halten . Die dritte Welle des Angriffs
würde im nächsten Frühjahr beginnen und die Arbeitslosig¬
keit weiter in entscheidender Weise zurückdrängen. Er sei fest
überzeugt, daß ein endgültiger Erfolg gegen die Geißel der
Arbeitslosigkeit innerhalb der nächsten Jahre zu verzeichnen
sein werde.

Aus der Lösung des Arbeitslosenproblems , mit dem unsere
weltanschaulichen Gegner nicht fertig geworden feien, würde
die NSDAP , einen ungeheuren Gewinn an Autorität ziehen,
einer Autorität , wie sie noch kein Regiment vor uns besessen
habe. Wenn wir das Problem der Arbeitslosigkeit endgültig
gelöst haben werden, dann kommen wir damit zugleich auch
zu einer

nationalsozialistischenAuffassung der Arbeit
selbst, zum nationalsozialistischen Grundsatz, daß der Staat
nicht dazu da sei, Renten auszuteilen , sondern Arbeitsmög¬
lichkeiten. Wenn man bedenke, in welchem Zustand sich die
Nation befinden könnte, wenn sie die ungeheuren brach liegen¬
den Arbeitskräfte (jährlich neun Milliarden Arbeitsstunden)
Praktisch für unser Volk verwertet hätte , dann könnte man
erst ermessen, was diejenigen verschuldet hätten , die vor uns
regierten . Die NSDAP , werde diese entscheidende Frage an¬
fassen und lösen, weil sie eine ethische Verpflichtung sei.

Der Führer ging dann des Näheren auf das in Angriff
genommene gewaltige Sträßenbauprojekt ein, das noch nach
Jahrhunderten Zeugnis ablegen werde für die Kühnheit und
Leistungen der nationatsozialischen Bewegung. Er sei über¬
zeugt. daß die Nachwelt unsere Zeit einmal als eine der geistig
umwälzendsten Epochen der Geschichte bezeichnen werde.

Der Führer sprach zum Schluß seinen Mitkämpfern seinen
Dank ans fiir die geleistete Arbeit . Wenn die alte Garde ihren
Bund mit ihm für die Zukunft so aufrecht erhalte , wie in -der
Zeit des bisherigen Kampfes, dann werde auch der Erfolg in
der Zukunft so sein, wie er bisher gewesen sei. Daß wir die
Macht besäßen, sei wunderbar , doch noch wunderbarer sei es,
daß wir auch das Herz des Volkes besäßen. In die kommende
Zeit hinein sehe er mit einem unerhörten Gefühl der Zuver¬
sicht und des Vertrauens.

Abschluß der Führerlagung der NSDAP.
WB Berlin , 6. Aug. Die Reichspressestelle der NSDAP,teilt mit:
Die Fiihrertagung der NSDAP , fand am Sonntag ihren

Abschluß in Berchtesgaden. Um 10 Uhr vormittags fand am
Königssee unter Leittmg des Stableiters der PO . Dr . Ley
eine Sitzung der Gauleiter statt, auf der Fragen organisato¬
rischer Art besprochen wurden. Anschließend tagten die Ab¬
teilungsleiter , die sich mit Problemen ihrer Sondergebiete
befaßten. Ueber den Reichsparteitag in Nürnberg wurde
mitgeteilt, daß auf ihm auch Sondertagungen der einzelnen
Abteilungen der PO . stattfinden werden.

Am Nachmittag erschien der Führer am Königssee. Be¬
reits seit den Morgenstunden wartete eine freudig gestimmte
Menge auf den Führer , den sie mit nicht endenwollendem
Jubel begrüßten . Bei prächtigstem Wetter führte eine Floß¬
fahrt die Tagungsteilnehmer mit dem Führer über den See,
woran sich ein Spaziergang zum Hintersee anschloß. Für die
aus allen Gauen Deutschlands zusammengekommenen Teil¬
nehmer bildeten diese Stunden inmitten der gewaltigen Ge-
birgswelt einen unvergeßlichen Abschluß der glänzend ver¬laufenen Führertagung.

Englische Vorstellungen in Verlin
London, 5. Aug. Die britische Botschaft in Berlin hat

! Mallung erhalten , bei der deutschen Regierung mündlich! werden wegen des Abwurfs nationalsozialistischer
Flugblätter über Oesterreich ans deutschen Flugzeugen und
gewisser Reden, die von deutschen Rundfuntstationen verbreitet
wurden und in denen die österreichische Bevölkerung aufge-
wrdert wird, ihre gegenwärtige Regierung zu beseitigen. Es
heißt daß die italienische und die französische Regierung in

freundlichen Form Vorgehen werden. Diese Vor-
oEungen werden auf Grund der Präambel des Biermächte-
Vaktcs erhoben werden, da man der Auffassung ist, daß dieser
Eg die freundschaftlichste Farm bedeutet, um an die deutscheRegierung heranzutreten.

Wie der Reuter -Vertreter in Rom meldet, ist ihm dort
8 r Beamten des Auswärtigen Amtes erklärt Warden,

sich. Italien an den beabsichtigten Vorstellungen der West¬
machte in Berlin nicht beteiligen werde. Dazu erfährt Reuter
von anderer und zwar nichtamtlicher Seite , Laß die italienische
iWrerung bereits Gelegenheit genommen habe, in freund-
wastlicher und nicht offizieller Form in Berlin zur Mäßig¬ung und Umsicht zu raten.

Der ital . Botschafter besucht das Außenministerium
8! 5. Aug. Der italienische Botschafter Graf Pignattim Enstozza stattete heute dem Generalsekretär des Außen¬ministeriums einen Besuch ab.

i Der deutsche Botschafter im frauz . Außenministerium
Paris , 5. Aug. Der deutsche Botschafter Dr. Roland

Koster hatte heute nachmittag eine Besprechung mit dem
Generalsekretär des französischen Außenministeriums , Bot¬schafter Leger.

Eine Warnung der »Stampa-
WB . Rom, 6. Aug. Anläßlich des diplomatischen Schrit¬

tes von Frankreich und England in Berlin warnt der Pa¬
riser Korrespondent der Turiner „Stampa " die Regierungen
von Paris und London davor, sich von dem österreichischen
Problem hypnotisieren zu lassen und verlangt , daß so rasch
wie möglich die Diskussion über die Hauptprobleme der Be¬
friedung Europas , das Abrüstungsproblem und die Zollfrage,
wieder ausgenommen werde, die einzigen Probleme , für die
die Zusammenarbeit Deutschlands erwartet und bedingungs¬
los verlangt werden könne. Der „österreichische Abzeß" könne
nur dadurch geheilt werden, daß der künstliche Verband zer¬
schnitten werde, in den schlecht beratene Chirurgen die Ab-
rüstungsfrage und das Zollproblem eingewickelt haben und
der mehr und mehr zum Krebsschaden des ganzen internatio¬
nalen Lebens zu werden drohe. Die beunruhigenden Erschei¬
nungen in den Beziehungen zwischen Deutschland und Oester¬
reich seien nichts anderes als die Folge des Leerlaufs indiesen Hauptproblemen.

Oesterreichischer Anleihevertrag mit Italien
WB . Rom, 6. Aug. Der Vertrag iiber die Auslegung der

italienischen Quote in Höhe von 30 Millionen Schilling für
die im Sommer letzten Jahres beschlossene neue internatio¬
nale Anleihe für Oesterreich ist am Samstag von den Leitern
der Baut von Italien und dem österreichischenGesandten
unterzeichnet worden.

j Wie Sitter das E H. I erwarb
I Der Reichskanzler als Meldegänger

Die „DAZ ." läßt sich von ihrem Münchener Vertreter fol¬
gende Erinnerung an den Weltkrieg melden:

„Adolf Hitler hat bekanntlich den größten Teil des Welt¬
krieges als Meldegänger und Gefechtsordonnanz der 3. Kom¬
pagnie des Bayerischen Reserve-Jnfanterie -Regiments Nr . 16
„List" mitgemacht. Am 4. August waren cs nun 15 Jahre,
daß der damalige Gefreite Hitler in Anerkennung seiner Tap¬
ferkeit, Unerschrockenheitund ständigen Opferbereitschaft das
Eiserne Kreuz 1. Klasse erhielt . Für Liese Verleihung wurde
freilich eine besonders tapfere Tat , die fast drei Jahre zurück¬
lag, angeführt : ,

Im Herbst 1915, in der Herbstschlacht bei Arras und La
BasjPe. machte Adolf Hitler mit dem Meldegänger Weiß bei
Fromelles eine freiwillige Patrouille , da Zweifel bestand, ob
vor dem Regimentsabschnitt noch eigene Truppen lagen, oder
ob die Franzosen schon bis in den vorliegenden Ort vorgedrnn-
gen waren . Hitler und Weiß arbeiteten sich vorsichtig bis ln
die Ortschaft, die menschenleer schien. Plötzlich hörten sie aus
dem Kellereingang eines zusammengeschossenen Hauses fran¬
zösische Stimmen . Kein Zweifel, es mußte sich um die Mann¬
schaft eines französischen Vorpostens handeln, der im Augen¬
blick noch nicht aufgezogen war . Mit kühnem Entschluß riß
Hitler die Kellertür auf und erklärte in gebrochenemFranzö¬
sisch die Insassen des Kellers für gefangen. Eine deutscheKompagnie stehe hinter ihm. Um seine Worte glaubhaft zu
machen, gab er deutsche Kommandos an die nicht vorhandene
deutsche Kompagnie und forderte dann die Franzosen auf,
einzeln, ohne Waffen und mit erhobenen Händen den Kellerzu verlassen, andernfalls würden sie erschossen. Als die Fran¬
zosen die Gewehrläufe der beiden Meldegänger auf sich ge¬
richtet sahen, dachten sie nicht mehr an Widerstand, sondern
ließen sich durch die verwegenen Angaben Hitlers überrum¬
peln. Auf diese Weise nahmen die beiden Meldegänger einen
Leutnant und 20 Mann gefangen und brachten sie unter uns
geheurem Jubel ihrer Kameraden zum bayerischen Kommando.Für diesen tollkühnen Handstreich erhielt Hitler vann am
4. August 1918 das Eiserne Kreuz 1. Klasse.

Der Militärpaß Hitlers , der während der vier Kriegs¬
jahre unzählige Male durch das schlimmste Feuer freiwillig
zur vordersten Linie vorgedrungen war , enthält außer der
Verleihung der beiden Eisernen Kreuze noch folgende Ein¬
tragungen : Am 17. September 1917 erhielt Hitler das Militär¬
verdienstkreuz 3. Klaffe mit Schwertern , am 9. Mai 1918 ein
Regierungsdiplom für hervorragende Tapferkeit während des
Einsatzes bei Fontaine , am 18. Mai 1918 das Verwundeten¬
abzeichen und am 25. August 1918 die Dienstauszeichnung 3. Kl.
Zweimal wurde Hitler verwundet , und zwar 1916 durch Gra¬natsplitter am linken Oberschenkelund am 13. Oktober 1918
durch Gelbtreuzgas bei Dpern . Diese Gasvergiftung führte
bekanntlich zu einer vorübergehenden völligen ErblindungHitlers.

Ein junger Franzose an Adolf Sitter
Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " veröffentlicht einen

Brief des jungen französischen Journalisten Leon Pierrat an
den Reichskanzler Adolf Hitler . Der Franzose, der seit zwei
Monate lang im Reich ausgehalten hat, um das neue Deutsch¬
land aus eigener Anschauung kennen zu lernen , schreibt u. a. :

„Die Freiheit , mit der ich mich bewegen konnte, und die
Offenheit, mit der die Deutschen mit mir sprachen, haben michin Erstaunen versetzt. Ich kann Ihnen , sehr geehrter Herr
Reichskanzler, hier nicht alle Ergebnisse meines sehr gründ¬
lichen Studiums Mitteilen. Ich habe es nicht ohne Vorurteil
begonnen, wenn auch weder Ihre Personen noch Ihre Be¬
wegung mir fremd waren . Im Gegenteil, schon seit Jahren
kenne ich Ihre Genialität und den Wert Ihrer Bewegung.
Und Ihr Erfolg , wenn auch für mich eine Genugtuung , war
doch nicht überraschend, denn ich wußte seit langem, daß er
unvermeidlich war . Doch ließen mich die in der Welt um¬
laufenden Behauptungen , die, wie ich jetzt weiß, nicht zutresfen,
für die Verwirklichung Ihrer Lehre fürchten. Diese Befürch¬
tung brauche ich heute nicht mehr zu hegen.

Lassen Sie mich, sehr geehrter Herr Reichskanzler, in dem
Augenblick, in dem ich Ihr Land verlasse, sagen, mit welcher
Ehrlichkeit ich. Ihr großes soziales und politisches Werk sichverwirklichen sehe. Es wird Sie , dessen bin ich nunmehr sicher,
in der Geschichte in die Reihe der Größten stellen.

Ich habe mich vollkommen als Kamerad der jungen Ar¬
beiter, Studenten , SS -- und SA .-Männer , die ich kennen
lernte , gefühlt, weil in uns das gemeinsame Streben nach einer
gesunden, gleichberechtigtenund ehrenhaften Welt lebendig
war . In einer Zeit, in dem in meinem Land über das junge
Deutschland noch Unkenntnis vorherrscht, erlaube ich mir,
seinem Führer Adolf Hitler meine aufrichtige Bewunderung
auszusprcchen. Ich werde zu meinen jungen Landsleuten
sprechen, ich will die ganze Jugend Frankreichs aufklären, was
das neue Deutschland ist und wie sehr cs unsere Freundschaft
verdient."

*

Darmstadt, 5. Aug. Das Sonderqericht fällte heute das Urteil
im Prozeh wegen der Vorgänge am 26. Februar ds. Is . in Linden¬
fels im Odenwald, in deren Verlauf ein tzitlerjunge erstochen worden
war. Das Gericht verurteilte den HauptangeklaqtenBüchler wegen
schweren Landfriedensbruckes in Tateinheit mit Totschlag zum Tode
und Ehrverlust auf Lebenszeit. Sein Vater erhielt zehn Jahre Zucht¬
haus. Drei Angeklagte erhielten Zuchthausstrafen von 4—7 Jahren,zwei Angeklagte wurden zu Gefängnis verurteilt.

Magdeburg, 5. August. In Stendal, Tangermünde und Tanger¬
hütte ist die politische Polizei einer neuen Organisation der KPD
auf die Spur gekommen. Etwa 100 Kommunisten sind festgenommen
worden. Der Polizei ist aufschlußreiches Material in die Hände ge¬
fallen. Sie hat die neue Organisation der KPD. im Kreise Stendalbeseitigt.



Luftschutz tut uot
Schemfliegerangriff auf München

München, 5. Aug. (Conti.) Der Reichsluftschutzbund ver¬
anstaltete heute vormittag einen Lnftscheinangriff auf die
bayerische Hauptstadt , der für 10.55 Uhr angesetzt war . Be¬
reits lange vorher war die Innenstadt so dicht belebt, daß der
Fahrzeugverkehr vollkommen zu stocken drohte. Gegen ^ 11
Uhr durchfuhren plötzlich ungefähr 60 Warnstreifen auf Mo¬
torfahrzeugen die Stadt und machten die Bevölkerung durch
Sirenen - und Hupengeheul auf den bevorstehenden Flieger¬
angriff aufmerksam. Gegen ^ 11 Uhr erschien dann das erste
Bombenflugzeug über dem Stachus . Sofort wurde der ganze
Verkehr gestoppt. Zehn Minuten später wurde dann der
Hauptangrifs durch Glockengeläute angekündigt. Die überall
in den Straßen postierten SA .-Männer forderten das Publi¬
kum auf, sich in Sicherheit zu bringen. Kurz darauf erschienen
die Bombenflugzeuge ans allen Himmelsrichtungen und war¬
fen lange mit Sandsäcken beschwerte Papierfahnen ab, auf
denen die Art der Bomben und ihre Verwendung gedruckt
war . Kaum waren die Scheinbomben niedergefallen, als auch
schon SA .-Münner mit Gasmasken ausgerüstet zur Hilfe¬
leistung herbeieilten. Auch die Feuerwehr war ebenfalls mit
Gasmasken versehen sofort zu Stelle , um eingreifen zu kön¬
nen. Der ganze Luftangriff dauerte nur fünf Minuten , nach
denen sich die Flugzeuge in Richtung auf Pasing entfernten,
das ebenfalls mit Scheinbomben belegt wurde. Der zweite
Bürgermeister Dr . Küfner, der Wehrkreiskommandeur Exzel¬
lenz Ritter von Leeb, der Polizeipräsident von München
Schncidhuber und sonstige Behördenvertreter wohnten dem
Scheinangriff vom Rathausturm bei. Dabei ließ sich fest¬
stellen, daß ganze Stadtviertel , insbesondere die Häuserblocks
um den Marienplatz, die Residenz und den Bahnhof im Ernst¬
fälle in Schutt und Asche gelegt worden wären.

Kein Interview des Vizekanzlers von Pape«

WB . Berlin , 6. Aug. Der „Sundah Expreß" veröffent¬
licht ein angebliches Interview seines Korrespondenten mit
dem deutschen Vizekanzler, das sich auf Saarfragen bezieht und
völlig abwegige Ausführungen bringt . Vizekanzler von Papen
erklärt , daß der Korrespondent des „Sundah Expreß" ihn
ohne irgend eine Verabredung auf Schloß Wallerfangen im
Saargebiet , wo der Vizekanzler sich zurzeit aufhält , aufgesucht
hat, um in einem Privatgespräch sich über die Saargebiets¬
frage zu informieren , die er zurzeit im Auftrag seiner Zei¬
tung studiert. Es hat niemals ein Interview stattgefunden.
Der Korrespondent hat in völlig verzerrter und zum Teil
vollkommen sinnwidriger Weise Äenßerungen dieses privaten
Gespräches entstellt wiedergegeben. Die Ausführungen im
„Sundah Erpreß ", die so entstanden sind, geben also in keiner
Weise die Ansicht des Vizekanzlers über die Saarfrage wieder.

Aus Slaüt unü L.SNÜ
Neuenbürg, 5. Aug. Vom Oberamt wurde heute ein

junger Mann aus Höfen, der einen SA .-Mann tätlich an¬
gegriffen und sich in regierungsfeindlichem Sinn geäußert
hatte , auf fünf Tage in Schutzhaft genommen.

(Wetterbericht .) Bei nördlichem Hochdruck und öst¬
lichen Luftströmungen ist für Dienstag und Mittwoch vor¬
wiegend heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.

Feldrennach, 6. Aug. Gestern nacht etwa 9^ Uhr brach
in dem Anwesen des Emil Berweck in Pfinzweiler Feuer aus.
Das Feuer hatte sich sofort über das ganze Gebäude ausge¬
breitet und legte das Wohn- und Oekouvmiegebäude in kür¬
zester Zeit vollständig in Asche. Außer dem Vieh konnte nichts
mehr gerettet werden. Die Feuerwehr konnnte sich lediglich
darauf beschränken, die umliegenden Gebäude zu schützen. Der
Besitzer soll etwa um 6 Uhr abends Pfinzweiler mit Stock
und Rucksack verlassen haben und ist bisher nicht zurückgekchrt.
Es wird Brandstiftung vermutet . — Wie nachträglich mitge¬
teilt wird, wurde der Besitzer unter dem Verdacht der Brand¬
stiftung Sonntag früh in Ottenhausen festgenommen und ins
Amtsgerichtsgefängnis in Neuenbürg eingeliefert.

Gräfenhausen-Obernhausen, 4. Aug. (Aus dem Gemeinde¬
rat .) Die Gebühren für Benützung der Bodenwaage und der
Kleinviehwaagen werden mit Wirkung vom 1. August 1933 ab
ermäßigt. — Der Vorsitzende gibt die vom Bürgermeisteramt
Neuenbürg übergebene Satzung für einen zu gründenden Ge¬
werbeschulverband bekannt. Auf Antrag des Fraktionsvor-
sttzenden der NSDAP , wird,  beschlossen, dem Gewerbeschul¬
verband Neuenbürg nicht beizutreten. — Die Fertigung der

Die Entwicklung der Beschäftigtenzahl
im ersten Halbjahr 1S3S

Berlin, 5. Aug. (Conti.) Die Beschäftigungszahl vom
00. Juni ds. Js ., die mit 13 378 000 um 1,9 Millionen höher
ist als die von den Krankenkassen Ende Januar errechnet«
Zahl von 11487 000, bestätigt die von den maßgebenden Stel¬
len im vergangenen Monat gegebene Prognose , daß der tat¬
sächliche Rückgang der Arbeitslosen 2 000 OM erreichen, wenn
nicht übersteigen wird, denn die an diesen 2 Millionen noch
fehlenden IM OM sind inzwischen längst in Arbeit und Brot
gebracht worden. Bemerkenswert ist auch ein Vergleich dieser
Beschäftigtenzahlen des vorigen und des gegenwärtigen Jah¬
res. Es ergibt sich, daß in diesem Jahr nicht nur die in der
Januarberechnung liegende Differenz gegenüber dem Vorjahr
von rund 600 OM bis zum Juni aufgeholt worden ist, sondern
darüber hinaus noch weitere rund 600 OM Personen mehr in
den Arbeitsprozeß zurückgeführt werden konnten.

Schweizer VlStter über die Erfolge
der Neichscegiecrmg

WB . Zürich, 5. Aug. Die „Nene Zürcher Zeitung " wür¬
digt in einem ausführlichen Artikel die Erfolge der Reichs¬
regierung, insbesondere auf dem Gebiete der Arbeitsbeschaf¬
fung. Der große Schwung, mit dem die Regierung Adolf Hit¬
lers an die Bewältigung des Arbeitslosenproblems herangehe,
habe die Hoffnung der deutschen Bevölkerung auf eine Besse¬
rung der wirtschaftlichen Verhältnisse wesentlich verstärkt. Der
Artikel schildert eingehend die Maßnahmen großen Stils zur
Arbeitsbeschaffung. Die Reichsregiernng mache alle Anstreng¬
ungen, um die Arbeitsnot niederzuringen , die in ihrer Totali¬
tät dem Volke stärker an die Nieren gehe als alles andere.
Hierbei zeichne sich eine Umwandlung der wirtschaftlichen
Struktur Deutschlands ab, eine Umschichtungseiner Bevölke¬
rung , die soweit als möglich aus dem übersteigerten Industrie¬
staat wieder einen mehr bäuerlich fundierten Staat machen
werde.

Anerkennend hebt das Blatt insbesondere auch die Maß¬
nahmen der Reichsregierung hervor, die der Beruhigung des
Wirtschaftslebens dienen. Hinter Hitlers Werk ständen nicht
nur die Machtmittel des Staates , die Organisationen der
NSDAP ., das Vertrauen einer gläubigen Millionengefolg¬
schaft, sondern auch die große Schar der Intellektuellen , die
heute in Hitler , der mit einem heißen Herzen einen kühlen
Kopf verbinde, den berufenen Führer sähen.

Auch die „Basler Nationalzeitnng " stellt fest, daß in
Deutschland eine Stabilisierung der Verhältnisse unverkenn¬
bar sei. Diese Tatsache sei für die ins Ausland Gegangenen,
die immer noch auf einen Umschwung hofften, vielleicht
schmerzlich, aber deswegen nicht weniger wahr.

Pläne , des Kostenvoranschlags, sowie für die Bauleitung , Ab¬
rechnung und Arbeitsvergebung zur Erbreiterung des Orts¬
wegs Nr . 8 in Gräfenhausen wird dem Architekten Gauß in
Pfinzweiler übertragen . — Vom Vorsitzenden wird der Erlaß
des Innenministeriums , betr . Eingriffe in die Besoldungs¬
verhältnisse der Körperschaftsbeamten, bekanntgegeben. Mit
Rücksicht hierauf wird eine vorgesehene Gehaltsregelung bis
auf weiteres zurückgestellt. — Der alte Weg von Gräfenhausen
nach Obernhausen, am Schulhaus vorbei, wird für den Kraft¬
wagenverkehr gesperrt. — Der oberamtliche Erlaß , nach wel¬
chem die Wahl des Fenerwehrkommandanten und Lessen Stell¬
vertreters bestätigt worden ist, wird dem Gemeinderat eröff¬
net. Gleichzeitig werden die bei der Gleichschaltung der
Pflichtfeuerwehr Gräfenhansen -Obernhausen berufenen Zug¬
führer vom Gemeinderat bestätigt. — Die Gewährung eines
Reisekostenbeitrags an den Farrenhalter in Obernhausen zum
Besuch des Zuchtviehmarktes in Blaufelden wird abgelehnt,
da ja für die aufgekauften Farreu , die einen Zulassungsschein
erster Klasse erhalten , ein Beitrag von 25 Prozent des Kauf¬
preises ans der Gemeindekasse gewährt werde. — Der Ge-

mcinderat erklärt sich mit der Beschaffung der notwendigen
Verbandsmittel für die Arbeitsstelle des freiw. Arbeitsdienstes
auf Gemeindekosten einverstanden. — Ein Gesuch um Zu¬
lassung von Ausnahmen bei der Durchführung von ortspoli¬
zeilichen Vorschriften zum Schutze des Feldbaus gegen Haus¬
geflügel wird abgelehnt. Die erlassenen Vorschriften sind im
Gegenteil streng durchzuführen. — Die Lieferung von 50
Stuck vorschriftsmäßigen Marksteinen wird dem Maurer Karl
Weiß dahier übertragen . — Ein Antrag auf Ausstellung eines
Zeugnisses auf Zulassung zum Armenrecht wird abgelehnt, da
der Gemeinderat keinerlei Veranlassung hat, eine von vorn¬
herein aussichtslose Prozessierung zu unterstützen.

/x Herrenalb , 6. Aug. Wieder eine vaterländische Ver¬
anstaltung voll erhebender, herzerfreuender Eindrücke: Tag¬
ung der Kreis am tswalter  mit überaus lebhafter
Teilnahme aus dem ganzen Bezirk. Die Straßen reich be¬
flaggt und drüber klarblauer Himmel, strahlende Sonne
Feldgottesdienst  in köstlicher Morgenfrühe auf dem
Sportplatz , auf welchen rings die Schwarzwaldberge im
Schmuck der dunklen Tannen herabschauen. Angetreten sind

unter Marschmusik SA . 19/125, die Hitlermädels und -Jun¬
gen, der Kriegerverein , die vereinigten Gesangvereine von
Herrenalb und Gaistal , alle Abteilungen im Schmuck der
Fahnen ; dazu klein und groß aus der Einwohnerschaft und
den Kreisen der Kurgäste. Pfarrer R . Schäffer - Höfen
betritt das einfache, laubbekränzte Podium inmitten des weit¬
geöffneten Vierecks. Die Dennacher SA .-Kapelle unter Lei¬
tung von Kapellmeister Becht beginnt mit der weihevollen
Hymne : „Wir treten zum Beten ". Die Gesangvereine ge¬
leitet von Pg . Chormeister Heiland, antworten mit harmo¬
nischem: „Heilig", worauf unter Musikbegleitung die gesamte
Feldgemeinde die beiden ersten Strophen des Chorals „Nun
danket alle Gott " anstimmt. Gebet und Predigt . Wir alle
fühlen und empfinden es : „Das ist der Tag des Herrn ". Der
Himmel nah und fern, er ist so klar und feierlich, so ganz
als wollt' er öffnen sich, und der Herr Gott geht durch den
Wald. Die Predigt schildert die Kampf- und Siegestage des
großen Führers , die Abwehr schlimmer Volksfeinde und die
Aufgaben, für welche deutsche Christen sich einsetzen müssen.
Viel echtes, nationalsozialistisches Gedankengut in schlagkräf¬
tigen Ausführungen . Chorgesang zwei Strophen des'Lob¬
lieds : „Lobe den Herren , den mächtigen König der Ehren"
Gebet und Vaterunser . Luthers Schutz- und Trutzlied: „Ein'
feste Burg ", zwei Strophen mit Musikbegleitung, Segen,
gottgesegnete Frühstnnde . Geschlossener Rückmarsch nach den
flotten Klängen der trefflichen Dennacher. — Im Kursaal
dauerten die Verhandlungen der Kreisamtswalter -Tagung biZ
l-412 Uhr. Sie schlossen mit dem allgemeinen Gesang deä
Horst Wessclliedes, auch im vollbesetzten Kurpark mit Begei¬
sterung ausgenommen. Hierauf konzertierte die Dennacher
Kapelle mit starkem Beifall bis )L1 Uhr ; kurz nachher erfolgte
die Weiterfahrt nach DobK. Mit halbstündiger Verspätung
kehrte die Kapelle zurück und konnte bei großem Zuspruch
auch noch das vereinbarte Nachmittagskonzert erledigen.

Ottenhausen, 5. Aug. Wie wir erfahren haben, hat der
im Jahr 1905 znm Ortsvorsteher gewählte Bürgermeister
Keßler  aus Gesundheitsrücksichten um seine Zuruhesetzuug
nachgesucht. Bis zur Ernennung eines Nachfolgers versieht
er sein Amt weiter. Dem verdienten Beamten wünschen wir
einen angenehmen Ruhestand in erträglicher Gesundheit.

Schömberg, 7. Aug. Der in den 50er Jahren stehende in
Stadt und Land bekannte Metzgermeister Friedrich Burk¬
hardt  ist am Samstag nachmittag plötzlich aus dem Leben
geschieden. Durch einen Schuß aufmerksam geworden, eilten
die Hausbewohner in ein Zimmer des oberen Stocks und'
fanden dort zu ihrem Entsetzen den Mann entseelt am Boden
liegend vor. Was den arbeitsamen, rechtschaffenen Geschäfts¬
mann , der seit langer Zeit mit einem innerlichen Leiden
behaftet war , in den Tod trieb, vermag zunächst niemand zu
sagen. Den hartgeprüften Angehörigen wendet sich allgemeine
Teilnahme zu.

Wildbad, 5. Aug. (Auf einem Spaziergang verunglückt.)
Ein Wildbader Kraftradsahrer verlor die Herrschaft über sein
Rad und fuhr in eine Grape Spaziergänger hinein. Dabei
wurden einem Spaziergänger beide Füße abgefahren̂ sodaß
seine Ueberführung ins Bezirkskrankenhaus sofort notwendig
wurde. Der Kraftfahrer war durch die Scheinwerfer eines
Kaftwagens geblendet.

Beil natiorralen Kundgebungen
wird vielfach ein gewisser Mangel ' in Dingen der äußeren

Form beobachtet, der oft geeignet ist, zu Mißdeutungen oder

gar Mißhelligkeiten Anlaß zu geben. Es muß für jeden

Teilnehmer an einer nationalen Veranstaltung eine Selbst¬

verständlichkeit sein, beim Singen des Deutschland- und des

Horst-Wessel-Liedes die Kopfbedeckung abznuehmen, sowie den

rechten Arm bei sämtlichen Versen der Nationalhymne und

beim 1. nnd 4. Verse des Horst-Wessel-Liedes zu erheben. Ein

weiterer Punkt , über den vielfach noch Unklarheit herrscht, ist

das Grüßen der Fahnen . Es erfolgt durch Abnehmen der

Kopfbedeckung oder Erheben des rchten Armes. Der „Heil-

Gruß ", d. h. das Grüßen mit emporgerecktem rechten Arm

soll die Verbundenheit des ganzen deutschen Volkes mit dem

nationalsozialistischen Staate und seinem Führer bezeugen.

(48 . Fortsetzung.)

„Nich war? Er is 'n berühmter Mann- Er kam mir
gleich so berühmt vor."

Sattler lachte mit den anderen. Er war etwas hellhöriger
und hörte den Scherz heraus.

„Fürchterlich berühmt! Wenn er nur nicht so furchtbar
faul im Malen wäre, dann hätte er längst eine runde Million
zusammen. Denken Sie doch, verehrter Herr Gärtnerei-
oirektor, er bekommt für den Quadratmeter bemalte Lein¬
wand über fünftausend Mark."

Christians Augen wurden groß und rund wie zwei Teller.
„Fünf . . . tausend . . . Mark! Das ist ja ein unverschämtes

Geld!"
„Ein Sündengeld, aber wenn eben unter einem Bilde das

Signum : H Berghoff steht, dann zahlen es die Leute."
Nun rollte Hans die Augen.
„Du Gauner." dachte er ingrimmig, „also jetzt willst du

-mich schröpfen! Fünftausend Mark willst du mir aus dem
Kreuze ziehen für den Quadratmeter bemalte Leinwand."

Aber er wußte wohl, daß er in den sauren Apfel beißen
mußte. Denn der elegante, leichtsinnige Hellmer brauchte
immer dringend Geld. .

Vater Christian unterhielt sich noch eme Weile mit, dann
trat er an die Theke und trank mit ein paar alten Bauern
zusammen einige Korn.

Nun blinzelte Hans Berghoff Sattler zu, und der verstand
und verwickelte einen Postelwitzer, der ein paar Tische weiter
saß, in ein Gespräch über die Schweinezucht.

„Hast du das Bild mit, Hellmer?"
„Fix und fertig. Ist sehr schön geworden! Der Hof ist,

nach der Photographie zu urteilen, ein Idyll . Ich hoffe, ihn
noch näher kennenzulernen."

„Bestimmt, nur jetzt nicht, sonst kommt der ganze Schwin¬
del ans Tageslicht. Wo hast du das Bild?"

„Der Wirt hat es in Verwahrung. Du kannst es dir jeder¬
zeit geben lassen. Ich habe über das gemalte Bild noch eine
Leinwand gespannt, die brauchst du nur runterschneiden und

das Bild ist da. Freilich mußt du dich als Schnellmaler
etablieren, aber wie ich deine Fertigkeiten kenne, wird es dir
nicht schwer fallen."

„Bestimmt nicht. Und der Preis ?"
„Fünf Mille!"
„Du bist verrückt, Hellmer!"
Doch der Vetter klopfte ihm auf die Schulter. „Lieber

Hans, du verträgst den Preis schon. Und wie ich dich kenne,
wird eine so vornehme Natur wie du nicht handeln."

„Du bist wieder im Druck, Hellmer?"
„Das bin ich immer, mein Lieber, das ist bei mir notorisch.

Aber es sind diesmal nur drei Mille, die ich Schulden habe.
Um die wollte ich dich extra anpumpen."

„Was? Aber ich gebe dir doch die fünf Mille, davon kannst
du doch die drei bezahlen!"

„Ja, aber von was soll ich leben?"
Jedenfalls erhielt Hellmer kurz darauf acht Mille auf Bar¬

scheck.
Als er ihn in den Händen hatte, sagte er: „Weißt du, ich

werde dir für die drei Mille noch ein Bild malen, dann sind
wir quitt."

„Meinetwegen! Nimm das Rhinozeros aus dem Zoo in
Berlin und schreibe drunter: Hans Berghoff!"

Hellmer lachte. „Du bist mir doch nicht böse, Hans?"
Hans schüttelte den Kopf.
„Bin ich nicht, vorläufig kann ich den Aderlaß noch ver¬

tragen."
„Und später noch besser, wenn du erst der Universalerbe

des Geheimrats bist."
„Du . . . der kann mich noch enterben. Ich gebe ihm jetzt

eine Chance."
„So ? Dann bitte ich gütigst, mich als Ersatzmann vor¬

zuschlagen. Du wirst bei deiner Million auch ohne das Erbe
nicht verhungern."

„Ich hoff's nicht."
„Du warst sehr lange auf dem Drei-Eichen-Hof, Hans?"
..Ja"
„Es hat dir gut gefallen?"
„Es waren unbeschreiblich schöne Wochen. Ich werde sie

nie vergessen."
Hellmer warf ihm einen vielsagenden Blick zu.
„Nette Mädels, was ? Habe davon gehört. Wirst man¬

ches Schäferstündchen gefunden haben?"
Hans' Miene wurde ernst. Er schüttest« den Kopf.

„Du irrst dich. Wenn ich den Drei-Eichen-Hof verlasse,
dann belastet mich nichts. ' Ich habe die schönste und reinste
Kameradschaft von ganzen, aufrechten Menschen kennen¬
gelernt. Du, das ist viel wert. Meine Hochachtung für die
Frau . . . hier habe ich sie restlos wiedergewonnen Ich
möchte die Zeit, da ich mit allen Fasern meines Ichs Mensch
war, für nichts in der Welt hergeben."

„Auch nicht für eine Million ?"
„Auch nicht dafür," war die ernste Antwort.
Eine Weile schwiegen die beiden Männer. Hellmer Berg¬

hoff brannte sich eine neue Zigarette an und fragte dann
wieder:

„Wann fährst du nach Südamerika?"
„In vierzehn Tagen schwimme ich auf der See."
„Hm . . . dann wirst du meine Verlobung freilich nicht nnt-

machen können."
Hans war grenzenlos erstaunt.
„Du willst heiraten?"
„Vorläufig erst mal verloben, mit Erika von Geldern, der

Tochter der bekannten Schauspielerin Etheka von Geldern.
Schwerreiche Familie, große Erbschaft."

„Also Geldheirat?"
„Nein, das wäre zuviel gesagt. Mir gefällt Erika ganz

vorzüglich. Wenn man das Gute mit dem Nützlichenver¬
binden kann . . . warum soll man's nicht tun?" ,

„Zweifellos! Jeder ist seines Glückes Schmied!*

Es war gegen elf Uhr, als Sattler und Hans mit Christian,
der dauernd vergnügt vor sich hinlachte, nach dem Drei-
Eichen-Hof zurückwanderten, nachdem Hellmer mit dem Auw
nach Eberswalde abgerollt war. ^

Die Mädels im Drei-Eichen-Hof waren längst zur Ruye !
gegangen.

Vorsichtig verstaute Hans sein Bild., »

Am nächsten Morgen fuhr Anita nach Berlin, um Ver¬
schiedenes einzukaufen. „ , , .

Als Anita fort war, baute Hans seine -staffelet auf uno
stellte die gespannte Leinwand zum Beklecksenî reit.

Er hatte sich ausdrücklich ausbedungen» daß rhn mein

Er ordnete Farben, zückte den Pinsel, und der erstegrüne
Fleck saß wundervoll. (Fortsetzung folgt.)
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X Birkenfeld , 6 . Aug . Viele fleißige Hände regten sich

letzten Samstag , nm unserm Ort ein schönes Sonntags-
^wand anzulegen. Galt es doch das 7chahrige Bestehen der
«wehr und das 25jährige Jubiläum der Frerwlllrgen
Ä erwehr festlich zu begehen. Dem. Ernst „der Zertentspre-
Ld wurde das Fest in einfacher und würdiger Weste be-
2aen Von 4 Uhr ab am Samstag war Empfang der aus -,
wärtiaen Gäste und um 8 Uhr abends Zapfenstreich, woraus
uvr 9 Uhr das^ Festbankett̂ begann für chr̂ Zwe-

Aenenen Mste , vor allem Regierungsrat Di . Fauser beim
Reramt Neuenbürg , Bürgermeister Neuhaus , den Gememde-
«n sowie die nationalen Verbände. Sodann gedachte er der

bem Felde der Ehre gefallenen Kameraden. In die natio-
na e Bewegung habe sich die Wehr leicht einstellen können,
labe sie doch mit ihrem seitherigen Leitwort „Einer sur alle
-nd alle für einen" vieles gemein mit dieser neuen Bewegung.
Vr wünsche dem Fest einen guten Verlauf . Bürgermeister
N --ubaus  dankte für die freundlichen Begrüßungsworte . Er
wies auf die große Bedeutung hin , welche die Feuerwehr für
die Allgemeinheit habe, dankte derselben für die immer be¬
reitwillige Hilfeleistung, wenn sie gerufen werde und aner¬
kannte die Schlagfertigkeit derselben. Den gleichen Dank hat
er nachträglich auch der Sanitätskolonne zuerkannt . Beson¬
deren Dank stattete er dann noch dem früheren Kommandan¬
ten Senfer ab, der infolge Krankheit von seinem Posten
aurMreten mußte. Der gute kameradschaftliche Geist, den er
ni Pflegen verstand, hat die Wehr immer vorteilhaft beein¬
flusst Er wünsche nur , daß dieser gute Geist auch künftig
Las Korps beherrschen möge und daß die Wehr sich jederzeit
gerne der guten nationalen Sache zur Verfügung stellen
möge getreu des Grundsatzes : Einer für alle und alle für
einen! Heil Hitler ! Kommandant Wittel  widmete seinem
Vorgänger ebenfalls Worte des Dankes und des Abschieds,
-g Jahre , seit 1913, sei er der rechte Mann am rechten Platz
gewesen, der durch seine Pflichterfüllung stets die Achtung
und Liebe seiner Kameraden erworben habe. Sie wollen ihn
daher nicht sang- und klanglos scheiden lassen. Als Zeichen
des Dankes haben sie einstimmig beschlossen, ihn zum Ehren¬
kommandanten zu ernennen , woraus er dem Gefeierten ein
Ehrendiplom nebst dem Ehrenbeil überreichte. Seufer
dankte bewegt für diese Ehrung und will sie auch auf seine
mit ihm scheidenden Kameraden übertragen wissen. Regie¬
rungsrat Dr . Fauser  vom Oberamt Neuenbürg beglück¬
wünschte die Feuerwehr zu ihrem Fest. Für 75 Jahre treue
Dienste sei der Dank Wohl angebracht. 75 Jahre , das sei eine
lange Zeit, die viele Vorkommnisse in sich berge, vor allem
einen erfreulichen Ausstieg, aber auch einen traurigen Nieder¬
gang. Wenn wir heute wieder an einen Aufstieg Lenken dür¬
fen, so haben wir das der nationalen Regierung zu verdan¬
ken. Der alte Feuerwehrgeist ist, welcher verlangt , gleich zur
Stelle zu sein, wo es gelte, zu helfen, muß der alte bleiben.
Die alte Tradition muß weiter bestehen. Feuerwehr Sieg
Heil ! Es folgten die Ehrungen . Für 50- bzw. 40jährige
treugeleistete Dienste erhielten das Verdienstkreuz David Hack,
Karl Schroth, Friedrich Glauner , Ernst Höll, Emil Fix und
Ernst Bester. Weitere Auszeichnungen für 25jährige Dienst¬
zeit erhielten Eugen Fuchslocher, Karl Fix, Christian Vollmer,
Wilhelm Schroth, Jakob Walfänger, Ernst Keller, Karl Voll¬
mer und August Ocsterlen. Daß die Gemeinde Birkenfeld
ihren Feuerwehrleuten gut gesinnt ist, beweist der Umstand,
Laß den Gefeierten außer dem Verdienstkreuz und dem Ehren¬
dienstzeichen vom Bürgermeister Neuhaus namens der Ge¬
meinde noch ein Geldgeschenk überreicht wurde. Nochmals
nahm Kommandant Wittel  das Wort . Er führte aus : Die
gewaltige nationale Revolution , in der sich Deutschland be¬
findet, hat ihre Wellen auch bis in unsere Feuerwehr ge¬
schlagen und zu einer Aeuderung in der Verwaltung geführt.
Ausgeschiedcn sind Leonhard Dangelmaier nach 25jähriger
Tätigkeit als Zugführer und Mitbegründer , Karl Kull nach
25jährigcr Tätigkeit als Geräteverwalter und Mitbegründer,
Ernst Höll nach 25jähriger Tätigkeit als Zugführer , Christ.
Vollmer nach 15jähriger Tätigkeit als Adjutant , Christian
Stnmpp nach 25jähriger Tätigkeit, Karl Roth nach 23jähriger
Tätigkeit als Schriftführer , Gottlob Fix, der sich als Kom¬
mandant Lei der Umwandlung in eine Freiwillige Feuerwehr
besondere Verdienste erworben hatte , Wilhelm Häußer nach
lojähriger Tätigkeit als Zugführer und endlich das Passive
Mitglied Theodor Müller nach 36jährigcr passiver Zugehö¬
rigkeit. Auch ihnen wurde der gebührende Dank zum Ausdruck
gebracht, worauf sie mit einem Diplom geehrt wurden . All-
gemeinen Jubel lösten diese Ehrungen ans . Damit war der
offizielle Teil des Abendprogramms erledigt . Die Feuerwehr¬
kapelle, der Sängerbund und das Fußballguartett sorgten für
gute Unterhaltung , zu welcher auch die vorgeführten reizen¬
den Reigen einiger Turnerinnen das Ihrige beitrugen.

Bei ausgezeichnetem Wetter nahm das ganze Feuerwehr¬
fest auch am Sonntag einen schönen harmonischen Verlaus
und bedeutet für die Birkeufelder Feuerwehr einen großen
Erfolg. Der Sonntag wurde eingeleitet mit einem Zapfen¬
streich in der Frühe , nm 1̂ 9 Uhr fand dann auf dem Turn-
veremsplatz ein Feldgottesdicnst von Pfarrer Lörcher  statt.
Das Wort aus der Bergpredigt , das der Pfarrer dem Text
zugrunde gelegt hatte, enthielt passende Worte auch für die

Feuerwehrkameraden, denen der Ruf und die Mahnung all¬
zeit zu Wachen gelte, wie für das Leben des Menschen auch
für den Dienst des Feuerwehrmannes . Die Musikkapelle gab
dem Feldgottesdienst ein festliches Gepräge. Um ^ 11 Uhr
fand die Hauptübung der Birkenfelder Feuerwehr mit der
Weckerlinie Neuenbürg zusammen statt. Es wurde angenom¬
men, daß in der Werkstatt der Schreinerei des Ehr . Vollmer,
Schreinermeisters hier, Feuer ausgebrochen sei und daß das
Feuer dann auf die danebenliegenden Anwesen Übergriff. Nach
dem Urteil des Vertreters des Landesfeuerwehrverbands und
des Herrn Bezirksfeuerlöschinspektors Stribel war die Heb¬
ung mustergültig . Die für die Zwecke der Feuerwehr von der
Gemeinde neu angelegte Stauanlage am Bachrausch hat sehr
lobende und zustimmende Anerkennung gefunden. Nach ge¬
meinsamem Mittagessen bewegte sich um 2 Uhr ein stattlicher
Festzug, bei dem rund 20 auswärtige Vereine vertreten waren,
durch die Straßen Birkenfelds zum Festplatz. Besonders stark
war bei dem Festzug die Pforzheimer Feuerwehr vertreten,
was lobend anerkannt wurde. Auf dem Festplatz angekommen
begrüßte nach einem Musikvortrag Kommandant Wittel  die
erschienenen Feuerwehren und die erschienenen Gäste. Beson¬
ders freue es ihn , Herrn Birk  als Vertreter des Landes¬
feuerwehrverbands Württemberg , Bezirksfeuerlöschinspektor
Stribel,  den Ehrenkommandanten , sowie Bürgermeister
Neu Haus  begrüßen zu dürfen . Er dankte den auswärtigen
Wehren für ihre Teilnahme . Er wies darauf hin, daß gestern
abend zahlreiche Feuerwehrkameraden für jahrelange treue
Dienste geehrt werden konnten und daß die Feuerwehr Herrn
Hugo Seufer  für 20jährige treue Dienste als Feuerwehr¬
kommandant zum Ehrenkommandant ernannt habe. Er dankte
allen Feuerwehrkameraden nochmals für die treue auf¬
opfernde Arbeit und bat sie auch künftighin so treu zur Sache
zu halten. Nach dieser mit großem Beifall aufgenommcnen
Rede begrüßte auch Bürgermeister Neubaus  als Festpräsi¬
dent die erschienenen Feuerwehren , Gäste und die einzeln auf-
gesührten Persönlichkeiten. Er freue sich für die Feuerwehr,
daß sie bei herrlichem Sonnenschein ihr Jubiläumsfest feiern
dürfe, er wisse, daß sie solche Gnade verdient habe. Namentlich
bei dem letzten Großfeuer in Birkenfeld hätten die Birken-
selder den Dienst des Feuerwehrmannes so richtig schätzen ge¬
lernt und dankte der hiesigen wie auch den freundnachbar¬
lichen Wehren, der Weckerlinie von Neuenbürg und der Pforz¬
heimer Feuerwehr für ihr damaliges mutiges und entschlosse¬
nes Eintreten . Wer etwas gelten will und walten in der
Welt, müsse znsammenhalten, das gelte auch für die Feuer¬
wehr zur Bekämpfung ihres Feindes, das eben die Feuers¬
gefahr sei. Die Kameradschaft sei in der Feuerwehr zuhause
und werde sehr auch durch die Musikkapellen und die Spiel¬
mannschöre gepflegt und über den Rahmen der Feuerwehr
hinaus in die Gemeinden hineingetrageu . Die Männer der
Sanitätskolvnne hätten durch ihre aufopfernde Arbeit die
gleiche Anerkennung und den gleichen Dank verdient wie die
Feuerwehrleute . Er bat die Feuerwehr auch künftig wie bis¬
her der Gemeinde ihre treuen Dienste zu leisten, nach dem
Grundsatz „Allzeit hilfsbereit , furchtlos und treu ". Nachdem
Bürgermeister Neuhaus als Festpräsident und zugleich als
Vertreter der Gemeinde und im Auftrag der NSDAP ., Orts¬
gruppe Birkeufeld, gesprochen und die Glückwünsche über¬
bracht hatte , ergriff Kommand. Birk  von Schwenningen als
Vertreter des Landesfeuerwehrverbands das Wort und zollte
Anerkennung der Birkeufelder Feuerwehr und der ganzen
Gemeinde. Er habe den weiten Weg von Schwenningen nicht
gescheut, um mit den Kameraden hier in Birkenfeld zusammen
sein zu dürfen. Man sehe in Birkenfeld so recht das gute
Einvernehmen zwischen den Badnern und den Schwaben und
meinte humorvoll , daß die Pforzheimer etwa ein Drittel
Württemberger und zwei Drittel Schwaben seien. Er dankte
auch den SA .-Kameraden für ihre Teilnahme und Dienste bei
der Sache. Die ganze Feuerwehr müsse heute über das ver-
einsmäßige hinauswachsen, hinein in die große Front für
Volk, Heimat und Vaterland . Der Dienst der Feuerwehr
mahne den uns allen in großen Lettern vor Augen stehenden
Grundsatz zu erfüllen „Gemeinnutz geht vor Eigennutz". Mit
großer Zustimmung wurden diese anerkennenden Worte aus
berufenem Munde vernommen, worauf Bezirksfeuerlöschin¬
spektor Stribel  ebenfalls zu dem Geburtstag der Birken -
fclder Feuerwehr herzliche Worte sprach. Er hob hervor , daß
heute früh bei der Hauptübung alles mustergültig verlaufen
sei, daß die Birkenfelder Feuerwehr auf der Höhe sei und daß
er hoffe und wünsche, daß sie auf dieser Höhe bleibe, auf die
sie der jetzige Ehrenkommandant Hugo Seufer  gebracht
habe. In großer Anerkennung hob er die Verdienste des
Ehrenkommandanten hervor . Am Schluffe dankte Bürger¬
meister N euhaus  für alle die herzlichen und anerkennenden
Worte seiner Vorredner und wünschte, daß sich nun dem offi¬
ziellen Teil der gemütliche anschließe. David Hack , der älteste
Feuerwehrmann der Birkeufelder Feuerwehr , konnte bei die¬
sem Anlaß für 50jährige treue Dienstzeit in der Birkenfelder
Feuerwehr geehrt werden. Bürgermeister Neuhaus über¬
reichte ihm vor sämtlichen Festteilnehmern das Lorbeerkränz¬
chen für 50jährige treue Dienstzeit vom Landesfeuerwehrver¬
band und ein paar Plaketten aus dem Kassenschrank der
Gemeinde Birkenfeld. Er dankte ihm für seine langen treuen
Dienste und wünschte, daß er in Gesundheit noch lange Zeit
ebenso treue Dienste leisten könne.

Der heutige Montag steht im Zeichen des Kinderfestes.

Württemberg
0, ^ PAriMli . (19 Angeklagte wegen Landfriedensbruch verurteil!

März wurde von Marxisten die auf dem Rathaus gehitz
Mbenkreuzfahne mit Gewalt entfernt und vernichtet. Deswegen Haiti
k! Kommunisten  vor dem Amtsgericht zu verantworten. Sie e
Monaten̂ gen ^ondfriedensbruchs Gefängnisstrafenvon 3 bis zu

M .^ ihingen, OA. Ludwigsburg . (Wieder festgenommen. -
AM.bnfund.) Letzten Mittwoch wurde hier der frühere Schuh
schlug vom Heuberg Friedrich Fischer wieder verhaftet un
nach Stuttgart verbracht. Seine neuerliche Festnahme fiel
"oyt rm Zusammenhang mit dem Fund eines Revolvers m
„Z"Eon , der auf der Bühne des Hauses des Verhaftete
gemacht wurde. — In den letzten Tagen wurde in Gei

6' N- nochmals eine Haussuchung nach Waffen durck
Muhrt , bei der eine Walzenpistole mit 50 Schuß Munitio
Sekunden wurde.

Stuttgart . (Neues Präsidium des Württ. Kriegerbundes). Dl
^uyrer des Württ. Kriegerbundes, Generalleutnanta. D. Dr. v. Mau
vm zu seinem Stellvertreter den Ministerialdirektor Dr. Gottlob Di
oerusen. Dem Bundesführerrat gehören an : Dr. Richard Dedere
j.-,Aû "9srat, Landgerichtsdircktor Alfred Flaxland, Amtsgericht-

» Walter Göz, Gaugeschäftsführer der NSDAP . Otto Hil
a ?? Ludm Gruppenführer der SA.-Gruppe Südwest, Oberstleutnai

Schumacher. Kurt Feiherr v. Matter, Generalmajora. D
12 Mitgliedern̂ ^ p°rtabteilung. Der Bundesführerbeirat besteht au

Stuttgart. (Tödlicher Zusammenstoß.) Heul
gegen2 Uhr ereignete sich an der Kreuzung der Vaihingei

Hindenburgstraße ein Zusammenstoßzwischen einem Personer
und einem Motorradfahrer. Der letztere, der 45 Jahre ab

wlaurer Friedrich Weinmann fand dabei den Tod.

Waldenbuch, OA. Stuttgart . (Auf der Jagd vom Tode
ereilt .) Vom Tode ereilt wurde tu feinem Jagdgebiet auf
Markung Waldenbuch im Revier Dornhalde Gottfried Schöl-
kopf, Privatier von Stuttgart . Er war am Mittwoch abend
mit einer Jagdgesellschaft im genannten Distrikt, wo er sich
von den übrigen Herren entfernte . Um 8 Uhr abends fiel
noch ein Schuß von ihm; jedenfalls in der Vorfreude des
getroffenen Hirsches ereilte ihn durch Herzschlag bei Ueber-
gucrung eines Straßengrabens der Tod. Forftschutzbeamte,
die gestern früh eine Waldstreife nach ihm unternahmen , fan¬
den ihn bereits tot vor, das noch mit einer Kugel geladene
Gewehr im Arm . Die andere Kugel war abgeschoffen gewesen.
Die Mordkommission von Stuttgart war alsbald zur Stelle.
Die Leiche wurde, da nächste Angehörige nicht zu erreichen
waren , alsbald in der Totenkammer im Schloß hier unter¬
gebracht, nachdem die Mordkommission die Freigabe erklärt
hatte.

Mähringen. OA. Tübingen. (Schlägerei.) Anläßlich einer
Hochzeit kam es nachts zu ernsten Reibereien zwischen jungen
Leuten. Einem unbeteiligten, friedlichen Bürger wurde auf
dem Heimweg die Nase durch eine Schlagfeder verletzt. Der
Betroffene , Wagner Ebner , mußte ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen. Der Vorgang ist der Staatsanwaltschaft angezeigt.

Buchau a. F. (Heiteres von der Kleinbahn.) Auf einer
Station steht das Zügle auch heute wieder zur Abfahrt be¬
reit . Ein Herr , der viel aus der Linie Buchau—Riedlingen
fährt und darum auch gut bekannt und geschätzt ist, unterhält
sich — immer noch nicht eingestiegen — mit einem jüngeren
Herrn . Der Zugmeister ruft nun : „Herr . . . sind Sie bald
fertig? — Dann können wir weiterfahren !" — „Jawohl ", ant¬
wortet der Angerufene, steigt ein und weiter gehts unter dem
verhaltenen Lachen mehrerer Passagiere.

Obertürkheim. (Protest des Turnvereins Obertürkheim.) Der
Turnverein Obertürkheim protestiert dagegen, daß beim Turnfest kein

einziges Standquartier nach Obertürkheim verlegt wurde. Fn der Er¬
klärung heißt es: Bon der erbitterten Einwohnerschaft, besonders
von den katastrophal geschädigten Geschäftsleuten, erhält nun die
Vereinsleitungüberaus verletzende Angriffe in offener und versteckter
Form, die wir ebenso höflich wie bestimmt als unsachlich ablehnen
müssen. Die Vereinsleitung hat nachweisbar alles getan, um die
Turner hierher zu bekommen. Daß dies nicht gelang, dafür müssen
wir den Hauptfestausschuß solange belasten, bis dieser vertretbare
Gründe hierzu angeben kann.

Backnang. (Tödlicher Ausgang .) Vor acht Tagen wurde
der bei dem Baugeschäft Fritz Müller in Arbeit stehende
58jährige Fuhrmann Wilhelm Fritz beim Ausschirren des
Pferdes im Stall von dem ausschlagenden Pferd auf den Leib
getroffen und verletzt. Er schien im Bezirkskrankenhaus der
Genesung entgegenzugehen. Am Mittwoch nachmittag trat je¬
doch eine Verschlimmerung des Zustandes mit Todesfolge ein.
Es ist anzunehmen, daß bei dem Schlag die Leber zerrissen
worden ist.

Bad Wimpfen. (Tödlicher Hitzschlag.) An den heißen
Tagen der vorigen Woche erlitt bei den Erntearbeiten der
Knecht Markus Reimold in Mühlbach einen tödlichen Hitz¬
schlag.

Bad Rappenau. (Kind tödlich verbrüht.) Das 3 Jahre
alte Kind des Salinenarbeiters Rußried fiel in einen Topf
siedenden Wassers und verbrühte sich tödlich.

Riedlingen. (Gastod in der Garage.) Der 28 Jahre alte
Landmesser A. Jaisle -Riedlingen begab sich am Mittwoch
abend in die Garage beim Hirschkeller, um sein Auto für eine
Dienstfahrt am Donnerstag früh nach Uttenweiler herzurich¬
ten. Eine kleinere Störung am Motor war vorhanden , die
Jaisle beheben wollte, zu welchem Zweck er den Motor in
Gang gesetzt zu haben scheint. Da Jaisle nicht zum Essen
erschien, ging seine Gemahlin zu den Eltern des Mannes , die
ebenfalls ganz in der Nähe wohnen, um zu sehen, ob er dort
sei. Als aber der Ehegatte auch dort nicht zu finden war,
ging der Vater , Vermessungsrat Jaisle , mit der Schwieger¬
tochter kurz vor 9 Uhr in die Garage und dort fanden sie den
Gesuchten bewußtlos unter dem hochgebockten Wagen, dessen
Motor noch im Gange war . Sofort bemühten sich Aerzte um
den Bewußtlosen, der durch die Auspuffgase betäubt worden
war . Sie konnten aber trotz aller Anstrengungen den Ver¬
unglückten nicht mehr ins Leben zurückrufeu. Es ist anzu¬
nehmen, daß Jaisle den Motor ausprobieren wollte und zu
diesem Zwecke unter das Auto lag, um nachzusehen, wo es
fehlte, daß Lurch einen Windstoß die Tür der Garage zuge¬
schlagen wurde, was Jaisle vermutlich infolge des Motor-
geräusches nicht hörte.

Riedlingen. (lieber die Böschung). Der 38 jährige verheiratete
Elektromeister Hans Braig aus Uttenweiler fuhr auf der Strecke
zwischen Dietelhofen und Möhringen mit seinem Auto die Böschung
hinunter und blieb mit schweren inneren Verletzungen bewustlos liegen.
Der Schwerverletzte wurde nach dem Bezirkskrankenhaus Riedlingen
überführt, wo er nachts noch verschieden ist. Braig war ein angesehener
Uttenweiler Bürger: er war SA .-Truppfllhrer.

Ochsenhausen, OA. Biberach. (Tödlicher Unglücksfall). Der 56
Jahre alte Johann Schemperle aus Oberdettingen fuhr von Biberach
kommend anscheinend beim Ausweichen eines Autos aus das Straßen¬
bankett aus und stürzte in den Graben. Der Schwerverletzte wurde
in das hiesige Krankenhaus gebracht, wo man einen Bruch des Hals¬
wirbels feststellte. Er wurde dann mit dem Sanitätsauto nach Ulm
übcrgeführt, dort ist Schemperle seinen schweren Verletzungen erlegen.

Friedrichshafen. (Start des „Graf Zeppelin" nach Südamerika).
Das Luftschiff startete Samstag abend8 Uhr zu seiner4. diesjährigen
Südamerikasahrtunter Führung von Dr. Eckener, der bis zum über¬
nächsten Rückflug in Rio de Janeiro verbleibt. An Bord des Luft¬
schiffes befinden sich 15 Passagiere. An den Vertikalsteuern sind nun¬
mehr die deutschen Hoheitsabzeichen, links das Hakenkreuz in weißem
Ring auf rotem Grund, rechts die Reichsfarben Schwarz-Weiß-Rot
angebracht worden.

Jsnh . (Tödlicher Verkehrsunfall.) Der verheiratete Land¬
wirt Magnus Müller von Schweinebach, der auf dem Heim¬
wege begriffen war , wurde von einem Radler so unglücklich
niedergefahren, daß er schwerverletzt ins Wilhelmsstift einge¬
liefert werden mußte. Auch der Radfahrer erlitt verschiedene
Verletzungen. Am Dienstag abend ist Müller seinen Verletz¬
ungen erlegen.

Besuch des Wirtschaftsmiuisters
Mühlacker, 4. Aug. Der württ. WirtschaftsministerLetz¬

tlich weilte gestern in den von der Wirtschaftsnot am meisten
betroffenen Gemeinden des Bezirks, wie Knittlingen , Enzberg,
Oetisheim usw., um an Ort und Stelle die Verhältnisse zu
prüfen und ein lebendiges Bild vom Wirtschaftsleben des Be¬
zirks zu erhalten . In Begleitung des Wirtschaftsministers
befanden sich Herren von der Kreisleitung der NSDAP , und
vom Oberamt Maulbronn . Abends gegen 6.30 Uhr kam der
Wirtschaftsminister hier an. Im festlich geschmückten Rat¬
haussaal hatten sich die Stadträte , die Führer der hiesigen
nationalsozialistischen Bewegung, Vertreter der Industrie , der
Landwirtschaft uud des Gewerbes eingefunden. Bürgermeister
Woerner begrüßte den Wirtschaftsminister und unterrichtete
ihn über die Verhältnisse und Bedürfnisse der Stadt . Er
betonte dabei, daß die Stadtgemeinde herzlich wenig von einer
Unterstützung seitens des Staates verspüren durfte . Alle Ge¬
suche um Staatsbeitrag , um Genehmigung von Schuldaufnah¬
men, um Berücksichtigung beim Arbeitsbeschaffungsprogramm
sind abgelehnt worden, mit Ausnahme eines kleinen Teilstücks
der Kanalisation und einer Kläranlage . Der Wirtschafts¬
minister versicherte, Laß die Regierung den besten Willen habe,
dort zu helfen, wo Hilfe nötig sei. Aber der Mangel an
Mitteln binde auch ihr die Hände. Er selbst habe vor, so¬
weit ihm dies die Zeit erlaube, jeden Bezirk des Landes Würt¬
temberg zu bereisen, um persönliche Eindrücke zu sammeln.
Seine erste Besichtigungsfahrt habe ihn in den Bezirk Maul¬
bronn geführt . Schon hieraus könne man entnehmen, daß
diesem Bezirk sein besonderes Augenmerk gelte, denn der Be¬
zirk Maulbronn sei einer der von der Wirtschaftsnot am här¬
testen betroffenen Bezirke des Landes. Der Wirtschaftsmini¬
ster ging dann auf die örtlichen wirtschaftlichen Verhältnisse
ein, die durch das Darniederliegen der Pforzheimer Indu¬
strie bedingt sind. Er sah in der Stärkung der landwirtschaft¬
lichen Basis ein Hauptmittel , um konjunkturbedingte Krisen
abzuschwächen. Der Export dürfe jedoch keineswegs vernach¬
lässigt werden. Da es unmöglich sei, daß sich die Goldwaren¬
industrie jemals wieder restlos erhole, müsse versucht werden,
die wirtschaftliche Struktur der Stadt und des ganzen Be¬
zirks durch Stärkung der Landwirtschaft zu ändern . In dieser
Hinsicht müsse eine weitgehende Umschulung seitheriger Fab¬
rikarbeiter eingreifen. Möglichst viele Volksgenossen müssen
wieder in den Arbeitsprozeß eingeschaltet werden. Es ist
Pflicht jedes Einzelnen, hier mitzuhelsen. Hierauf fand eine
rege Aussprache statt, die den Zweck hatte, die hiesigen Wirt¬
schaftsverhältnisse klarzulegen.

Die Arbettsschlacht irr Württemberg
Stuttgart , 5. Aug. Auch in Württemberg hat der Kampf

gegen die Arheitslosigkeit auf breiter Front seit einiger Zeit
begonnen. Die Vorbereitungen des württ . Wirtschaftsnnni-
steriums sind, wie der „NS -iKurier" berichtet, abgeschlossen.
In einem weitschauenden und großzügigen Plan ergreift
Wirtschaftsminister Professor Dr . Lehnich die Maßnahmen,
die notwendig sind, um die Arbeitslosigkeit für dauernd zu
beseitigen. Nach diesem Plan soll, neben sofortigen Arbeits¬
beschaffungsmaßnahmen, auf dem Weg struktureller Aende-



rangen , Umstellungen im industriellen Aufbau, räumlichen
Verschiebungen und Verlagerungen im Verhältnis der Indu¬
strie zur Landwirtschaft, ein gesamtwirtschaftlicherAufbau er¬
reicht werden, der für lange Zeiten eine absolute Krisenfestig¬
keit gewährleistet. Zur Erlangung dieses Zieles besucht Wirt¬
schaftsminister Lehnich in diesen Tagen die einzelnen württ.
Notstandsgebiete. Die genaue Prüfung der Lage, ins einzelne
gehende Untersuchungen, die Fühlungnahme mit den zustän¬
digen Behörden und den betreffenden Wirtschaststeilen wird
die nötige Klarheit über die Maßnahmen ergeben, die jetzt
Schlag ans Schlag erfolgen und Württemberg der vollstän¬
digen Gesundung entgegenführen werden.

kssekrieMen
Berlin , 5. August. Wie wir erfahren, ist Reichsbankpräsident

Dr. Schacht heute nach Amsterdam gereist. Es handelt sich um den
angekündigteu Besuch beim Präsidenten der Niederländ. Bank, Trip.

Rostock, 5. August. Die Polizei konnte hier schätzungsweise sechs
Zentner kommunistischesSchriftmaterial beschlagnahmen. Die Bücher
stellen Hetzschriften allerschlimmsterArt dar. Auch wurde ein Beroiel-
sältigungsapvarat gefunden. Gegen den Kommunisten, bei dem das
ganze Material gesunden wurde, ist ein Strafverfahren eingeleitet. Er
wurde vorläufig in Haft genommen.

Pillau , 6. August. Am Samstag unternahmen l5 beherzte
Schwimmer und Schwimmerinnen eine Ueberguerung des Frischen
Haffs. Um 8 Uhr früh erfolgte der Start am Pegelhäuschen in Pillau
nach Balga (12 Km. Luftlinie) bezw. nach Rosenberg(18 Km. Lust¬
linie). Sämtliche Schwimmer hatten Begleitboote. Vier Teilnehmer
mußten ihr Vorhaben aufgeben. Die übrigen 11 konnten ihr Ziel er¬
reichen.

Innsbruck, 5. August. Wie aus Bozen berichtet, hat am Don¬
nerstag abend der Bauer Franz Schalter bei Völs am Eohlern in
einem Anfall von Irrsinn seinen fünfjährigen und seinen elfjährigen
Sohn mit dem Beil erschlagen, den vierjährigen Sohn des Nachbarn
und seine dreijährige Tochter erwürgt. Der Tätet ist flüchtig. Er war
seit längerer Zeit kränklich und litt schwer unter drückenden Wirt¬
schaftsverhältnissen. Seine Frau erfuhr die Untat erst bei ihrer abend¬
lichen Heimkehr vom Felde. Die Leichen zweier Kinder hatte der
Irrsinnige noch mit Blumen geschmückt.

Innsbruck , 6. August. Bei der Speckkar-Nordwand im Bettel¬
wurfgebiet(Karwendel) wurde der am I. August 1884 geborene in
Spaichingen(Württ.) wohnhafte Kaufmann Oskar Friedrich Bührer
tot ausgesunden. Bührer dürfte bereits am 2. Augustd. I . bei einer
Tour tödlich abgestürzt sein, seine Leiche wird morgen geborgen werden.

Paris , 6. August. Im Departement Pas de Calais wurden im
Juli 157 Leichen deutscher und französischer Kriegsteilnehmer geborgen.
Von den Deutschen konnten9 an Hand der Erkennungsmarken iden¬
tifiziert werden. Bei 23 war jede Feststellung unmöglich.

145 Verletzte bei de« Streikunruhen

Paris , 5. Äug. Der sozialistische„Populaire" protestiert
gegen das brutale Vorgehen der Polizei im Straßburger
Streik und beschuldigt den Präfekten des Departements
Unterrhein , die Arbeiterklasse grundlos herauszufordern . Das
Blatt meldet, daß bei den Streikunruhen insgesamt 145 Per¬
sonen zu Schaden gekommen sind. Davon seien gegen 10V
schwer verletzt worden. Ein dreijähriges Kind habe, als be¬
rittene Polizei , gegen die Menge vorgegangen sei, den Tod
gefunden. Ter „Matin " bezeichnet als Rädelsführer der
Straßburger Unruhen einen kommunistischen Abgeordneten,
der dem Befehl Moskaus unterstehe. Das Blatt fordert Paul-
Boncour auf, Litwinow auf die Einmischung der kommuni¬
stischen Internationale in Frankreichs innere Angelegenheiten
aufmerksam zu machen und erwartet , daß Herriot als Vor¬
sitzender des Kammerausschusses für Auswärtige Angelegen¬
heiten bei seinem Besuch in Moskau in gleicher Weise vor¬
stellig wird.

Bekanntmachung.
Die beteiligten Kreise werden auf die Bekanntmachung

der Zentralstelle für die Landwirtschaft im „Staatsanzeiger"
Nr. 171 vom 26. 7. 1933 über die
Gewährung von Beihilfen znr Umstellung von Hybriden¬
reben aus Europäerreben oder eine andere landwirtschaft¬

liche Kultur im Jahre 1933
hingewiesen. Die Einhaltung der in der Bekanntmachung
genannten Fristen durch die Weingärtner und die Bürger¬
meisterämter ist notwendig. Der Staatsanzeiger kann bei
den Bürgermeisterämtern eingesehen werden.

Neuenbürg, den 5. August 1933.
Oberamt : A.V.: Dr. Fauser.

Oberpottdirektton Stuttgart.
VerBWMHWmMen

für  den
Um- und Erweiterungsbau des Postamtes

in Schömberg. SA . Neuenbürg.
und zwar:

Grab-, Beton-, Maurer-, Eisenbeton-, Gipser-,Flaschner-
nnd Dachdecker-Arbeiten (Flachdach).

Die Vergebung erfolgt auf Grund der Verdingungs¬
ordnung für Bauleistungen(BOB) aufgestellt vom Reichs¬
verdingungsausschuß August 1925 (Neueste Auflage). Die
Unterlagen können bei dem Unterzeichneten Amt in der Zeit
vom 7. August bis 14. August 1933 abgeholt werden. An¬
gebote sind verschlossen, mit entsprechender Aufschrift versehen,
ebenda bis 16. August 1933, vorm. lOV?Uhr, einzureichen.
Zu dieser Zeit findet die Eröffnung der Angebote statt, wel¬
cher die Bieter beiwohnen können.

Calw, den 4. August 1933.
Bauleitung:

Um- und Erweiternngsbau Postamt
Schömberg, OA. Neuenbürg.
Postamt Calw,  Badstraße.

Ser.EWSler"lmntiiM bestellt werden

Reichsverbaud des deutschen Handwerks und
Verband sozialer Baubetriebe

Die Führer der Reichsfachverbändc des Bauhaupt - uud
Bauuebengewerbcs haben am 17. Juli 1933 unter Führung
des Vorsitzenden des Reichsverbandes des deutschen Hand¬
werks, Handwerkskammerpräsident Pg . Schmidt-Wiesbaden,
gemeinsam mit dem beauftragten Leiter des Verbandes so¬
zialer Baubetriebe , Pg . Franz Straffer , über die zweckmäßige
Zusammenarbeit bei der Neugestaltung und Eingliederung
der sozialen Bauhütten in die mittelständische Bauwirtschaft
verhandelt und dabei zur Kenntnis genommen, daß die Um¬
stellung der sozialen Bauhütten zum Ziele hat , in Zukunft
die Ausführung von Bauvorhaben dem selbständigen Bau¬
handwerk wieder znznführen und zu sichern. Bei der Durch¬
führung der Umstellungsmaßnahmen wirken die Vertreter des
selbständigen Banhandwerks mit dem beauftragten Leiter des
Verbandes sozialer Baubetriebe in vollem Einvernehmen zu¬
sammen. Gemäß Anordnung des Führers der deutschen Ar¬
beitsgruppe, Staatsrat Pg . Dr . Ley und des Führers des
Kampfbundes des gewerblichen Mittelstandes , Dr . von Ren-
teln, sind mit den Umstellungsmaßnahmen beauftragt die
Parteigenossen : Franz Strasser -Berlin als Leiter des Ver¬
bandes sozialer Baubetriebe , Schmidt-Wiesbaden als Vor¬
sitzender des Reichsverbandes des deutschen Handwerks, Opper¬
mann -Königsberg als Vorsitzender des Reichsbundes des
deutschen Baugewerbes . Durch diese Regelung wird erwartet,
daß die bangewerblichen Handwerksorganisationen und die
Kampfbünde des gewerblichen Mittelstandes alle öffentlichen
Angriffe gegen die sozialen Bauhütten unterlassen und ihre
Wünsche und Mitteilungen nur an die vorgenannten Per¬
sonen richten, welche ihrerseits für die Beseitigung aller
Reibungen zwischen den sozialen Bauhütten und dem selb¬
ständigen Bauhanpt - und Baunebengewerbe die notwendigen
Maßnahmen ergreifen.

Sprechfaal.
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die

Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung .)

Neuenbürg. Im letzten Rathausbericht sind in außer¬
gewöhnlicher Weise Beschädigungen von Bänken durch Schü¬
ler einer hiesigen Klasse hervorgehoben. Dazu hat die Unter¬
zeichnete Stelle folgendes zu bemerken:

Natürlich sind solche Bankschnipseleien unter allen Um¬
ständen eine Unart und ein Vergehen am Gemeindeeigentnm.
Leider aber sind sie nicht immer ganz zu verhüten, zumal
wenn die Verhältnisse so wie hier in Neuenbürg liegen, daß
ein Lokal im Wechsel von verschiedenen Klassen benützt werden
muß. Eben infolgedessen war es im vorliegenden Fall auch
nicht möglich, die Täter mit Sicherheit festzustellen, wie der
Stadtverwaltung ausdrücklich mitgeteilt wurde. Die Feststel¬
lungen waren umsomehr erschwert, als auch der Hausmeister,
dem Reinigung und Kontrolle der Lokale obliegt, nicht an¬
geben konnte, wann die Schnipfeleien verübt wurden — von
einem in jener Zeit stattgefnndencn Lehrerwechselganz abge¬
sehen. Die Schule hat nichts versäumt, und von ihr aus ist
der Fall erledigt, es sei denn, daß der Ortsschulrat die Sache
nocheinmal aufgreift . Wenn die Stadtverwaltung ihrerseits
bei derartigen Vorkommnissen energisch handelt und die
Täter , wie im Bericht angedentet, zum Schadenersatz heran¬
zieht, was in solchen Fällen immer das wirksamste Erzieh¬
ungsmittel ist, so wird die Schule dies dankbar begrüßen.

Ev. Volksschulrektorat.

Hier rrrrck Hoo/'i
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Bayern gewinnt das Endspiel um den Adolf Hitler-Pokal
In München wurde gestern im Stadion des SpV . 1860 das

Endspiel um den Adolf Hitler-Pokal zwischen Bayern und Branden,
bürg ausgetragen. Das Spiel gewannen die Bayern doch mit 1 6
Sie waren den Brandenburgern bei weitem überlegen unk m
Sieg der Bayern denn auch verdient. ^ "kr

In der Gruppe Baden mußte gestern das letzte Spiel um den
Aufstieg in die Bezirksliga durchgeführt werden. Auf eigenem Blake
verlor Sportfreunde Freiburg gegen den FB . Kehl 1: 3. ^

Immer mehr steigert sich wieder von Sonntag zu Sonntag die
Zahl der Privatspiele. Auch gestern herrschte wieder außerordentlich
reger Privatspielbetrieb. Die wichtigsten Ergebnisse sind: ^

VfR. Pforzheim—Germania Brötzingen4 :3, Freiburger FC
gegen FE . Pforzheim 5 : 6, Sportfreunde Eßlingen—Stüttaarter
Kickers6 : 3, Stuttgarter Kickers—SSV . Ulm 2 : 1, Bauern Miin
chen—AL. Alessandria 4: 1, Ulmer FB . —FC. Nürnberg1:6 Karls¬
ruher Komb. Bezirksliga— Komb. Kreisliga 4 : 2, SpV. Tübingen—
Karlsruher FV. 1 : 4, FSvB . Frankfurt - Rotweiß Frankfurt0 6
Phönix Ludwigshafen— Union Bückingen 1 : 1, SpVgg. Fsirw—
VsR. Fürth 2 : 1, VfB. Erfurt—Eintracht Frankfurt 0 :8.

Süddeutschlands letzter Verbandstag

Der außerordentliche Verbandstag des Süddeutschen Fußball- und
Leichtathletik-Verbandes, des größten und bedeutendsten der sieben
Landesverbände des Deutschen Fußballbundes, der gestern in Stutt¬
gart abgehalten wurde, hat dem Antrag des Vorsitzenden, die Auf¬
lösung des Süddeutschen Fußball- und Leichtathletik-Verbandes zu
beschließen, widerspruchslos Folge geleistet. Die Tagung, die nach
50 Minuten abgewickclt war, nahm einen erhebenden Verlaus.

Sommernachtfest des FD . Reuenbürg
Das vom FV. Neuenbürg am Samstag abend veranstaltete

Sommernachtfest war vom schönsten Wetter begünstigt und durfte sich
eines zahlreichen Besuches erfreuen. Die idyllische Lage des Sport¬
platzes und die angenehme Beleuchtung durch elektr. Licht und Lam¬
pions halsen mit zu dem guten Gelingen des Abends. Gesänge des
Gesangvereins„Liederkranz-Freundschaft" und des Sänger-Quartetts
„Waldeslust", Rotenbach, bereicherten die Veranstaltung. Das Alt
Herrenspiel zwischen Neuenbürg und Birkenfeld gewannen die Bir-
felder verdient mit 3 : 6 Toren. Zwei weitere Spiele wurden Sonntag
nachmittag nusgetragen. Langenalb 1 siegte über die zweite Mann¬
schaft des FV. Neuenbürg mit 5 : 3 Toren. Die 1. Mannschaft des
FB . Neuenbürg stellte ihre gegenwärtige Spielstärke erneut unter
Beweis, denn sie gewannen auch gestern wieder gegen Oeschelbronn
(A-Klasse) mit 5 : 3 Toren. Unter der Leitung des Trainers Otzmann-
Birkenfeld führten die Spieler unter Musikbegleitung eine Szene aus
dem Spielbetrieb vor, die von den zahlreichen Anwesenden beifällig aus¬
genommen wurden. Die ganze Veranstaltung verlief in aller Ruhe
und Ordnung.

Birkenfelder Familien -Chronik
in der Zeit dom 1. bis 31. Juli 1933
' Geburten:

2. Juli : Hermann , S . des Karl Scheerer, Fassers und der
Emilie geb. Rapp;

6. Juli : Ester Waltraud , T. des Theodor Weißer, Predigers
und der Anna Lydia geb. Hackenjois;

14. Juli : Heinz, S . des Hermann Walter , Maschinenschlossers
und der Emilie geb. Blaich;

18. Juli : Doris Gertrud , T . der Gertrud Höll, Polisseusse;
22. Juli : Ester Ruth , T. des Otto Bott , Bäckers und der

Lydia geb. Neff;
24. Juli : Henni Helene, T. des Adolf Reichstetter, Goldarb.

und der Helene geb. Kusterer.
Eheschließungen:

7. Juli : Karl Wilhelm Neuster, Fabrikarbeiter mit Marie
Christiane Aru geb. Müller;

14. Juli : Karl Albert Drollinger , Schuhmacher mit Anna
Maria Fix.

Sterbefälle:
26. Juli : Adolf Bester, Kaufmann , 53 Z4 I . a.;
27. Juli : Wilhelm Christian Dietz, Gürtler , 32 I . a.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Warnung!
Andauernd wird über Nichteinhaltung der

Straßenverkehrsordnung
namentlich durch Fuhrleute und Radfahrer geklagt. Die
Sicherheit sämtlicher Straßenbenützer erfordert strenges Ein¬
schreiten und es werden in den zur Anzeige kommenden
Fällen empfindliche Strafen verhängt.

Ortspolizeibehörde : Knödel.

Df. mec!. 6 .
fscksrrt kllr Nsls-, Nasen-, Okren-strsnlikeiken

pßorrNsim , l-sopolllLpIstr.
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atrovalo Arbeit?

Zhr gebt Arbeit und drol!
Annahmestellen für die Spende zur Förderung
der nationalen Arbeit: Finanzamt , Hauvt-
zollamt. Zollamt. Ueberweisung an diese An¬
nahmestellen durch: Post. Bank. Sparkasse uiw. ^

Log« , Lis er reck» okt,
no » Lis onrvbie ^ ea
Koben. Lagen Lis es sin-
dringtick und übsr -so-
gead . Ls gibt kein bester «»
Mittel, om töglick lausen¬
den neue ^ rgmnente^
osv « Kovkonrsgvngs « »
geben ob di« ^ ar « g«

„kmtsker"
mit dtebensusAsden „kirken-
kelcker TnAbl.", „Lnimbaciler
TsAblatt " und „Nerrenalber

VaAblntt".

Gesucht

2000 bis MO M.
von pünktlichem Zinszahler
gegen gute Sicherheit.

Angebote unter Nr. 120 an
die Enztäler-Geschäftsstelle.

Zum sofortigen Eintritt wird
ein zuverlässiges, gewandtes,
freundliches

SllviersrSiileiu
gesucht. Vorstellung erwünscht.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

Kiehnle- und Löffler-

Kochbücher
Kochbücher zum Ein¬
schreiben für Rezepte
Schreibalbums
Photoalbums
Servietten -Taschen
Servietten
mit und ohne Druck
empfiehlt die

E. Meeh'sche AuWnblllllg.
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